
ZUKUNFT DUALES STUDIUM: 
Qualitätsdimensionen und 
Entwicklungstreiber
Am 13. und 14. September 2018 lädt die Konferenz „Zukunft duales Studium” alle 
Interessierten ein, bisherige Entwicklungen des dualen Studiums zu reflektieren 
und zukünftige Entwicklungstreiber zu diskutieren. Ausgerichtet wird die Konfe-
renz vom Institut für Duale Studiengänge der Hochschule Osnabrück in Zusam-
menarbeit mit der Zentralen Evaluations- und Akkreditierungsagentur Hannover.

Seit rund 40 Jahren existiert in Deutschland 
mit dem dualen Studium ein Format, das so-
wohl die Wissenschaftlichkeit als auch den Pra-
xisbezug im Studium durch die systematische 
Verbindung von mindestens zwei Lernorten 
erschließt: Hochschule und Betrieb sowie, je 
nach Studiengang und Konfiguration, Fach- 
bzw. Berufsschule. Diese enge Verzahnung von 
Theorie und Praxis zeichnet das duale Studium 
aus und ist ausschlaggebend für seinen Erfolg.

Insgesamt verzeichnen duale Studienangebote 
deutschlandweit die höchsten Zuwachsraten 
im tertiären Bildungssektor. Die Angebote un-
terscheiden sich zum einen durch die Gestal-
tung der akademischen und praxisbasierten 
Lernphasen und die daraus resultierende Be-
ziehung der Lernorte. Zum anderen entwickeln 
sich zusätzlich zu den dualen Bachelorstudi-
engängen duale Masterstudiengänge, die das 

duale Studium auch für die akademische Wei-
terbildung erschließen. 

Neben den daraus resultierenden fünf unter-
schiedlichen dualen Studienformaten – aus-
bildungs-, praxis- und berufsintegrierende 
Bachelorstudiengänge sowie praxis- und be-
rufsintegrierende Masterstudiengänge – sind 
die strukturelle, curriculare und inhaltliche 
Verknüpfung der Lernorte weitere Differenzie-
rungsmerkmale dualer Studienangebote. Als 
konstitutive Qualitätsdimensionen des dualen 
Studiums wurden seitens des Wissenschafts-
rates (10/2013) die Beziehung der Lernorte, der 
wissenschaftliche Anspruch und die Gestaltung 
des Praxisbezugs definiert. 

Im Rahmen der Konferenz „Zukunft duales Stu-
dium“ sollen die Erfahrungen in der Entwicklung 
und der Durchführung dualer Studiengänge 
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unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Studi-
enformate und der Qualitätsdimensionen reflektiert 
werden. Das Ziel ist es, treibende Faktoren zu identifi-
zieren, die die weitere Entwicklung des dualen Studi-
ums maßgeblich prägen und mitbestimmen.

Interessierte sind herzlich eingeladen, sich in den 
nachfolgenden sieben übergeordneten Themenge-
bieten einzubringen: 

Entwicklung von 
Studienangeboten und  
neuen Berufsbildern
Neben der Anzahl an Studiengängen ist auch das An-
gebot an Studienrichtungen vielfältiger geworden. 
Neue Berufsfelder können für und durch das duale 
Studium erschlossen werden. Neue Studienformate 
ermöglichen unterschiedliche Arten der Verzahnung 
von Studium mit Praxiserfahrung, sodass zum einen 
neue Zielgruppen, zum anderen auch neue Formen 
des Zusammenwirkens von Hochschulen, Betrieben 
und ggf. weiteren Bildungseinrichtungen möglich 
werden. Über die Reflexion bisheriger Entwicklungen 
hinaus rückt hier die Frage ins Blickfeld, mit welchen 
dualen Studienkonzepten und -formaten neue Studien-
richtungen und Qualifizierungswege erschlossen wer-
den können.

Kompetenzentwicklung, 
-messung und -evaluation
Die Gestaltung von Studiengängen orientiert sich 
maßgeblich an den Kompetenzen, die im Studium 
für bestimmte Berufsfelder entwickelt werden sollen. 
Durch die Einbindung der Praxispartner entsteht nun 

der Anspruch, dass neben der Hochschule auch der 
betriebliche Lernort Beiträge zum Kompetenzaufbau 
leistet, die über die unmittelbaren aktuellen Kom-
petenzbedarfe der Betriebe hinausgehen. Ferner ist 
zu erwarten, dass durch die Vernetzung der beiden 
Lernorte und deren Beziehungen die Kompetenzent-
wicklung profiliert wird. Hieraus ergeben sich Fragen 
zu den Kompetenzentwicklungsbeiträgen der beiden 
Lernorte, zum Kompetenzprofil, das in dualen Studien-
gängen entwickelt werden kann, sowie zur Messung 
und Evaluation der Kompetenzen.

Wissenschaftlicher  
Anspruch und Praxisbezug
Die (mindestens) zwei Lernorte, die in das duale 
Studium eingebunden sind, folgen unterschied-
lichen Orientierungen. Der Lernort Hochschu-
le ist im Wissenschaftssystem verankert und so-
mit der akademischen Bildung verpflichtet. Die 
Erkenntnisorientierung und Wissenschaftlichkeit 
sowie die Freiheit der Wissenschaft sind grundle-
gend und auch für das duale Studium verbindlich. 
Die Betriebe sind hingegen Bestandteil von Hand-
lungssystemen, die durch ihre jeweiligen Funktions-
logiken der Arbeits-, Zeit- und Verfahrensökonomie 
und damit handlungsorientiert geprägt werden. Hie-
raus kann sich ein Spannungsfeld ergeben. Das duale 
Studium muss deshalb die Frage beantworten, wie die 
vermeintlichen Pole an den unterschiedlichen Lernor-
ten miteinander vereint und wie sie möglichst effek-
tiv und gewinnbringend genutzt werden können, um 
den Anforderungen der zukünftigen akademischen 
Ausbildung gerecht zu werden. Insbesondere für dua-
le Masterstudiengänge stellt sich zudem die Frage, mit 
welchen Konzepten dem Anspruch einer vertiefenden 
wissenschaftlichen Auseinandersetzung entsprochen 
werden und wie man diese zunehmende Komplexität 
auch im Betrieb einbringen kann.
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Inhaltliche, zeitliche  
und institutionelle 
Verzahnung der Lernorte
Die curriculare Verzahnung der Lernorte ist ein 
zentrales Merkmal dualer Studiengänge, das sie 
von ausbildungs-, praxis- und berufsbegleitenden 
Studienangeboten unterscheidet. Mit Blick auf die 
seit Langem erprobten Regelungen im dualen Stu-
dium drängt sich die Frage auf, ob es weiterer über-
greifender organisatorischer Standards bedarf, die 
für alle dualen Studienangebote Gültigkeit haben. 
Es wären Konzepte, Methoden und Instrumente zu 
begründen, die zu einer verbesserten Qualitäts-
sicherung im Studium führen. Im Wesentlichen 
wäre zu klären, ob übergeordnete organisatori-
sche Regelungen losgelöst vom jeweiligen Studi-
engangkonzept betrachtet werden können.

Erwartungen und  
Leistungen der Praxispartner
Die Praxispartner verbinden mit ihrem Engagement 
im dualen Studium Erwartungen zur Qualifizierung 
ihrer Studierenden. So sind sich die Betriebe im Allge-
meinen einig, dass der Bedarf an Personal wächst, das 
neuartige und zunehmend komplexer werdende Auf-
gabenprofile erfüllen kann und will. Es werden Perso-
nen in den Betrieben benötigt, die zu reflexivem und 
innovativem Handeln in der Lage sind und die über 
eine langfristige Lern- und Weiterbildungsfähigkeit 
verfügen. Um diese anspruchsvollen Erwartungen zu 
erfüllen, drängen sich Fragen nach den Leistungsbei-
trägen der Praxispartner auf. Damit eng verbunden, 
wäre auch die Art der Einbindung der Studierenden in 
die Betriebsstrukturen zu prüfen. Zu diskutieren wären 
ferner die Erwartungen, die Studierende an die be-
triebliche Personalentwicklungs- und Betreuungsqua-
lität haben, und wie diesen entsprochen werden kann.

Beratung und Betreuung  
im dualen Studium
Als qualitätssichernde Instanz hat die Hochschule die 
Aufgabe, sicherzustellen, dass sowohl die Praxispart-
ner als auch die Studierenden die Möglichkeit erhal-
ten, sich in allen Fragen zum dualen Studium Rat ein-
holen zu können. Der Beratungsprozess beginnt dabei 
bereits weit vor Studienaufnahme und wird erst nach 
dem Studienende abgeschlossen. Die inhaltliche Brei-
te der aufgeworfenen Fragen ist aufgrund des zweiten 
und womöglich dritten Lernortes im dualen Studium 

wesentlich vielfältiger, als es in nicht dualen Studien-
gängen der Fall ist. Daraus ergeben sich Fragestel-
lungen zur Größe des Spektrums an Beratungs- und 
Betreuungsleistungen im dualen Studium und wie 
diese konzeptionell erschlossen werden können. Fer-
ner wäre zu klären, welches Maß an Betreuung pas-
send ist, um die Studierenden in der Entwicklung ih-
rer Selbstständigkeit nicht einzuschränken. Außerdem 
wäre zu prüfen, ob digitale Instrumente Ansätze zur 
Beratung und Betreuung bieten.

Transferleistungen  
und Praxisforschung im 
dualen Studium
Hochschulen und Betriebe beschäftigt gleicher-
maßen der Wunsch, den Transfer von Wissen und 
Forschungsergebnissen in die Wirtschaft und Ge-
sellschaft zu intensivieren. Das duale Studium bie-
tet durch die einzigartige Konstellation von Wissen-
schaftlern, Praxispartnern und dual Studierenden 
sowie die Möglichkeit der Praxisforschung direkt in 
den Betrieben ausgezeichnete Voraussetzungen für 
Transferleistungen. Hier drängen sich Fragen nach 
den Rollen der einzelnen Kooperationspartner so-
wie den Formen und Richtungen des Theorie-Pra-
xis-Transfers auf. Auch lässt sich der Bogen zu neuen 
Studiengangkonzepten spannen, die die Praxisfor-
schung systematisch integrieren.  �



EINLADUNG ZUR 
KONFERENZTEILNAHME
Interessierte aus Wissenschaft und Praxis sind eingeladen, sich an der 
Konferenz mit Beiträgen zu beteiligen. Explizit wendet sich die Konferenz 
an Wissenschaftler/-innen, die zur Entwicklung des dualen Studiums for-
schen, Studiengangleiter/-innen und Lehrende in dualen Studienpro-
grammen sowie Praxisvertreter/-innen. Diskutiert werden theoriebasier-
te Konzepte und empirische Befunde sowie praxisbasierte Erfahrungen. 

Abstracts im Umfang von 2 500 Zeichen (inkl. Leerzeichen) können bis 
zum 30. Juli 2018 unter der E-Mail-Adresse: k.dinkelborg@hs-osnabrueck.
de eingereicht werden. 

Die Konferenz wird von der DUZ Verlags- und Medienhaus GmbH be-
gleitet. Die Veröffentlichung der nach der Konferenz einzureichenden 
Beiträge , die von einem Redaktionsteam begutachtet werden, erfolgt in 
einem Konferenzband, das im DUZ Medienhaus erscheinen wird. 

Weitere Informationen sind verfügbar unter:  
www.hs-osnabrueck.de/konferenz-zukunft-duales-studium.

Ihre Ansprechpartner: 
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Arens-Fischer
Wissenschaftliche Leitung der Konferenz

Katrin Dinkelborg
Programmmanagement
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